
Buchbesprechungen
dem Glauben Jesus Christus, dem| Herrn und fluss SCHOMMEN Sehr ohl habe Paulıiınus
Heıland An dıesem Glauben nahmen S1e das Mass, ber als »Folge« seiıner CONVers10, und das ist mot1-
WEeNnNn Ss1e ıhr relız1öses en In den Formen der vatıonstheoretisc natürlıch etiwas anderes, sıch
theologıa trıpartıta ZUTN Ausdruck rachten« (3 17/) VO »Pasalıch Ante1ıl« der Relıgiosıtät des Ausoni1-

Eıne besondere Stärke der vorlıegenden Studıe dıstanzıert
ZUT äter- Iheologıe zwıschen Nızäa und Chalce- Kapıtel I11 86—196) befasst sıch mıt der Tage,
don 1eg gEWISS ZUTN eınen In der verlasslıc sSer1Öö- ob der Chrıistusglaube des Paulınus azu geführt
SCI] Darstellung und ZUTN anderen In der gleicher- hat, ass Paulınus eıgene lıteraturtheoretische
maßen breıten WIEe profunden Kenntnis der Quel- Malstäbe für dıe ıterarısche Tätıgkeıt eines
len, dıe der utor 1er ne jede Form VO)  — Aufge- sten entwıckelte ach Pauliınus’ Überzeugung ist
blähtheıt!) unter Beweıls stellt. Man bemerkt, ass Chrıstus dıie eigentlıche Quelle der Inspiıration (ver-
1eT nıcht eın uftfor achenhascht. mıttelt ÜUre! dıe Taufgnade), und estimm: etzt-

Adalbhert Keller, Augsburg ıch das > Was« und das » Wıe« lıterarıscher ätıg-
keıt Uun! ist auberdem »hermeneutische« Voraus-
setizung afür, Chrıstus überhaupt thematısıeren

Skeb, Matthias Chrıisto vVıvere. Studıen ZUi Ii- können. / war sınd chrıstlıchen L ıteraten e1 dıe
terarıschen Christusbild des Paulinus VonNn ola Benutzung PasancI Bıldungsgüter (Mythos, ( (0
Hereditas HIC Verlag Borengdsser Bonn [99/, nK, Phılosophıie, Lıteratur) Trlaubt, ber 11UT sofern

s1e für »wahre« und »ernsthafte« jJele instrumen-AAIX, 298 S: ISBN 3-923946-32-5; geb
alısıe werden und nıcht ihrer selbst wıllen als
nhalte In den Vordergrund treten In diıesem /u-

ach der Monographıie orellıs »De Paulını sammenhang assı Paulınus seıne Vorstellungen
Nolanı doctrina christolog1ica« AUsSs dem Jahr 1945, VON chrıistlıcher Phılosophıe und Dıchtung 1M en
dıe stark versucht, spätantıke Eınzelaussagen in des de1 phılosophus el de1 Vates1,dem
scholastısch-dogmatıische chemata PICSSCHIL, ann In der sprachlıchen Gestalt des dıvınus
und damıt VOIN eute üblıch gewordenen Vorstel- ıne profilierte Form g1bt DıiIie een des Paulınus
lungen ber Wiıssenschaftlıchkein: uberho. ist, lıegt ZU christlıchen Umgang mıt den DASaAalCI Bıl-
1L1UM 1ne ntersuchung VO Skeb ZUTI Christolo- dungsgütern sınd natürliıch nıcht or1ıgınell, 111all f11in-
g1e des Paulınus Nolanus VOIL, dıe alle Vorausset- det S1e ın der Väterlıteratur weiıt verbreıtet Malistab

der vermiıttelnden Lehrinhalte 1LL1USS für eınenZUNSCH alur hat, eın »Klassıker« werden. Im
Gegensatz Mortellı hat Skeb keiınen iın sıch chrıistlıchen Lıteraten alleın Christus selIn. Hıer

wırd be1l Paulınus eın fIrühchrıstliches Bıldungside-geschlossenen dogmatıschen Iraktat systematı-
s1eren versucht, sondern hat dıe verstreut lıegenden al iıchtbar, das paralle ıhm Augustinus iın »De
lıterarıschen kiınzelaussagen des Paulinus Nolanus doctrina chrıstiana« in hermeneutischer 1NS1IC
In ıhrem hıstorıschen Kontext interpretiert ausgefeılt Uun! systematısc auf dıe Spıtze getrieben
1Im /Zusammenhang »se1lner CONVeTSIO und ske- hat.
tisch-monastıschen Lebensform in ola SOWIEe se1- Kapıtel s  s dıe Quintessenz der Stu-
MEn Heılıgen- und Reliquienverehrung« @ dıe, wendet sıch den Aussagen £) dıe Paulınus

Skeb geht seıne Studıe iın folgenden Schriıtten Chrıstus selbst MaC: und interpretiert Ss1e iıhrem
hıstorıschen Kontext 1m /usammenhang derKapıtel (1—-2' g1bt den aktuellen Forschungs-

STan! ZUT Bıographie des Paulınus, ZUT Chronologıe CONVvers10 des Paulınus. Chrıstus wırd dabe1ı 1mM /u-
se1ıner er‘ und den spätantıken Quellen ber sammenhang eiıner unıversalen Heılsgeschichte be-
se1ıne Person wıeder. Tachtet, dıe Schöpfungsordnung, rlösungsord-

Kapıtel {{ (21—85) Trag! insbesondere ach der NUNS und dıie aktuelle kırchliche egenWwa: des
harakterısıerung Jener » Welt«, VO  — der sıch Paulı- Paulınus umfasst Erfahrbar und anschaulıch wırd
[1US In se1ıner CONVers10 abgewandt hat Skeb geht diese unıversale Heıilsgeschichte in den eılıgen.
der rage nach, ob diıese Welt ın der schillernden Eın besonderer moralıscher Aspekt drıngt be1l Pau-
Relıgijosıtät des Rhetors Auson1us, des langJährı- lIınus UrC. WEn arahınweıst, ass das Fort-
SCH Freundes und Lehrers des Paulınus, beıispiel- wırken des geschıichtlıch gewirkten e11s eınen be-
haft konkret gemacht werden könne eıne Relıig10- sonderen Anspruch dıe aktuelle Lebensfü  ng
sıtät, dıe INan verschiedentlich mehr der wen1ger des Menschen erhebt. Christus selbst gılt dabe1ı e1-
berechtigt als »halbchristlich« bezeichnet hat. Da- nerseı1ts als pädagogısches exemplum für ıne De-
be1 tındet Skeb keınen 1Inwels darauf, ass dıe WIe tiımmte Lebensfül  nNg; andererseıts vollzıieht sıch

1m Prozess der CONVers10 ıne ZUT schrıttweisenuch immer gestaltete Religlosıtät des Ausonius
auf dıe CONVers10 des Paulınus förderlıchen Eın- Absage dıie Welt sıch analog verhaltende »wach-
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sende Eiınwohnung« Christı 1m Menschen. Christus VO  —_ der Katholisch-Theologischen der
hat nıcht L1UT das eıl bewirkt, sondern <1bt uch Ruhr-Universıtät Bochum als Dissertation AaNSC-
dıe gnadenhafte Unterstützung ZUT Ane1ı1gnung NOIMMMEI, verdıent große Anerkennung Man VOCOI-

des e1ıls Ilustrierend welst Skeb darauf hın, ass MNag ıhr N1ıC 11UT theologiegeschichtliche ET-
sıch dıese Auffassung des Paulınus uch 1m kenntnıisse 1Im Kontext altkırchlicher Chrıisto-
Rahmen selıner eılıgen- und Relıquienverehrung ogıe Beıispıiel des Paulınus VO  —_ ola abzuge-
wlıeder iindet Paulınus bezeıiıchnet den hl el1X wınnen, sondern sS1e regt ebenso der spannenden
als monastıschen Asketen, der Christı wıllen rage d} In wıeweıt uch heutige theologısch-

wıssenschaftlıche Erkenntnis (eiınmal abgesehender Welt entsagt hat. In ıhm wohnte Leb-
zeıten Chrıstus, und dıe Relıquien des Heılıgen VO Beherrschen des wissenschaftlıchen »Hand-
enthalten immer och Christı wundertätige Vvirtus. werkzeugs«, W ds> vielleicht mıt dem damalı-
Im el1X wırd gelungenes Mönchsleben für SCH Beherrschen der dıscıplınae lıberales VCI-

Christus VO  —_ der Vollendung her erfahrbar. Auf glıchen werden ann 1M Wechselverhältnıs mıt
dem Hintergrund dieses monastıschen Beıspiels der eıgenen moralıschen und spırıtuellen Lebens-

führung gesehen werden kann, darf derass sıch ach Skeb dıe Christologıe des Paulınus
als »monastısche Christologie« charakterısıeren. INUSS
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